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Der Vorsitzende hat das Wort…. 
Werte Kameradinnen und Kameraden, 
liebe leser,

die außerordentliche hauptversammlung 
am 04. Mai 2013 hat einen neuen Vor-
stand gewählt. Mir wurde mit großer Mehr-
heit in offener Abstimmung die Aufgabe 
des ersten Vorsitzenden übertragen. Mein 
Dank gilt daher zu erst allen Teilnehmern 
an dieser hauptversammlung, die mir das 
Vertrauen für dieses verantwortliche Wahl-
amt übertragen haben. Ich habe die Wahl 

angenommen und bin angetreten, über zwanzig Jahre gelebte Kameradschaft 
erfolgreich in die nächsten Jahre zu führen. Dabei weiß ich alle gewählten Vor-
standsmitglieder als starkes Team an meiner Seite! Mein Dank gilt allen Mitglie-
dern des alten Vorstandes und seinem Vorsitzenden, Claus-Dieter Wunderling, 
für über sieben Jahre verantwortliche ehrenamtliche Tätigkeit für unseren Ver-
band.
Die außerordentliche Mitgliederversammlung war notwendig geworden, weil die 
Arbeitsfähigkeit des Vorstandes  nicht mehr gegeben war. Dieser Umstand war 
auch Anlass, wie bereits in unserer Verbandszeitung „Unser Fallschirm“ nr. 73  
dargestellt, eine zeitweilige Arbeitsgruppe „neubeginn“ ins leben zu rufen. Auch 
wenn der Begriff „neubeginn“ sicher sehr unterschiedlich interpretiert werden 
kann, ging es um die Fortsetzung einer zwanzigjährigen Tradition im Kamerad-
schaftsleben, das durch zahlreiche Kameradschaften im Verband getragen wird. 
Unser Verband ist meines Wissens der beststrukturierte und flächenmäßig größ-
te organisierte Traditionsverband, der aus Angehörigen  der ehemaligen  nVA 
hervorgegangen ist. Darauf können wir stolz sein! An dieser Stelle möchte ich 
der Arbeitsgruppe „neubeginn“ und der zeitweiligen Satzungskommission für 
ihre Arbeit danken. Darüber hinaus haben sich zahlreiche Kameraden unseres 
Verbandes, ehemalige Kommandeure und unser Ehrenvorsitzender, Gottfried 
neis, zielführend in die Grundsatzarbeit der Arbeitsgruppen eingebracht. Auch 
hierfür gilt meine besondere  Anerkennung! Diese intensive Auseinandersetzung 
mit der Arbeit des Vorstandes im Vorfeld der außerordentlichen Mitgliederver-
sammlung hat erst eine erfolgreiche Wahldurchführung ermöglicht. Das wich-
tigste Ziel, die Wahl eines neuen arbeitsfähigen Vorstandes, wurde erreicht! 
Alle neuen Vorstandsmitglieder und die Mitglieder der anderen Organe wurden 
mit großer Mehrheit gewählt. Eine überarbeitete Satzung wurde beschlossen 
und kann dem Amtsgericht zur Eintragung vorgelegt werden. Es gab eine inten-
sive Auseinandersetzung zur Aufnahme eines „Ehrencodexes“ in die Satzung. 
hierfür wurden keine Mehrheiten erreicht und der Verweis auf einen solchen  
vollständig aus dem Satzungsentwurf entfernt. 

Unser Fallschirm
Verbandsorientiert und Informativ
Dr. Ing. Rainer Schwedler V.i.S.d.P.
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VORWORT

Ich vertrete die Meinung, dass die vorliegende Satzung bei 
deren konsequenter Umsetzung keinen gesonderten Codex 
für unseren Verband erfordert! Mit der in der überarbeite-
ten Satzung vorgesehenen Einrichtung einer Schiedsstelle 
haben wir uns eine Möglichkeit geschaffen, bei Verstößen  
einzelner Verbandsmitglieder gegen unsere Satzung ange-
messen zu handeln. Dazu werden leitlinien erarbeitet, die 
sich in der noch zu erstellenden  Schiedsordnung wider-
spiegeln werden. 

Folgende Schwerpunkte habe ich mir als Vorsitzen-
der unseres Verbandes symbolisch auf die „Ver-
bandsfahne“ geschrieben:

Kontinuität und Transparenz in der Vorstandsarbeit, die die 
Arbeit unserer einzelnen Kameradschaften unterstützen. 
Dazu werde ich im Rahmen meiner zeitlichen Möglichkei-
ten den Weg zu jeder Kameradschaft finden, um meine 
Gedanken zur Verbandsarbeit im Dialog auszutauschen.

Achtungsvoller Umgang miteinander, der dem Anspruch 
unserer Satzung gerecht wird und  sich auch in allen 
unseren Pressemedien und dem Internet widerspiegeln 
muss. 
Da sich in der Vergangenheit nicht immer daran gehalten 
wurde, haben wir uns als Verband selbst einen nicht uner-
heblichen Schaden zugefügt.  Jetzt werden wir beweisen, 
dass es auch anders geht. Die Zeiten, dass „alte Graben-
kämpfe“ auf dem Rücken unseres Verbandes ausgetragen  
werden, müssen vorbei sein! Dazu zählen auch überholte 
„ Denkmodelle“, die für unseren Verband weder zeitgemäß 
noch zukunftsfähig sind! 

Aufgeschlossenheit und offener respektvoller Umgang auf 
„Augenhöhe“ mit allen Verbänden  und Organisationen, 
die zu unserem Traditionsverständnis und Satzungsinhalt 
nicht im Widerspruch stehen. Dazu ist Toleranz und Ak-
zeptanz notwendig, auch wenn die  historischen  „Blick-
winkel“ selbstverständlich nicht in jedem Fall vollständig 
übereinstimmen brauchen! Dort wo wir miteinander 
können, sollten wir auch miteinander wollen! Unsere 
Erfahrungen und Werte in zwanzig Jahren gelebter Ka-
meradschaft können wir nur im Dialog stolz und selbst-

bewusst dem „Anderen“ vermitteln. Wir brauchen keine 
„Berührungsängste“ haben!

Geschlossenheit ist unsere Stärke – wofür ich meine gan-
ze Kraft einsetzen will! Wir haben uns in unserer Satzung 
dazu bekannt, dass jeder der sich in unserer Tradition auf-
gehoben fühlt, unsere Satzung  anerkennt, auch Mitglied 
unseres Verbandes werden kann. Wir  möchten  keine  
„Ausgrenzungen“ durch „elitäre Eingrenzungen“.
Alle Mitglieder des Fallschirmjäger-Traditionsverbandes 
Ost haben demnach die gleichen Rechte und Pflichten! 
Dazu habe ich als äußeres Kennzeichen die Einfüh-
rung einer einheitlichen Kopfbedeckung, das Barett des 
Fallschirmjäger-Traditionsverbandes Ost, vorgeschlagen!
Es ist auf dem Bild zu diesem Leitartikel zu sehen.

Die Attraktivität und Vielfalt unseres Verbandslebens ziel-
gerichtet für die Zukunft zu entwickeln, sehe ich als eine 
vorrangige Aufgabe an, um den Zuspruch der Jugend für 
unseren Verband weiter zu erhöhen. Hier sind besonders 
die Kameradschaften gefordert. Es müssen junge Leute 
irgendwann in unsere „Fußstapfen“ treten. Dazu müssen 
unsere Verbandszeitung  und die Internet-Plattform we-
sentlich intensiver genutzt werden, um unsere vielfältigen 
kameradschaftsoffenen und verbandszentralen Maßnah-
men professioneller darzustellen. Es dürfte kaum einen 
Verband geben, der eine derartige Vielfalt und  Anzahl von 
Maßnahmen aufweisen kann! 

Soviel an dieser Stelle zu einigen Kerngedanken meiner Ar-
beit als Vorsitzender unseres Verbandes. Es sind Zielset-
zungen, die wir nur mit Engagement  und tatkräftiger Mitwir-
kung aller erreichen werden.
Wir wollen unser Verbandsleben auch als Ausgleich zu 
unserem täglichen „Alltagsstress“ betrachten. Kamerad-
schaftliches Zusammensein am lagerfeuer sowie Freude 
und Erinnerung an gemeinsam gelebter Freizeit sollten uns 
wertvoll sein!

Euer Kamerad 
Rainer Schwedler

WIchtIge INFORMAtION DeS VORStANDeS!!

Folgende Unterlagen werden den Kameradschaftsleitern per Postsendung zugeschickt. 
Diese Unterlagen sind nur für den internen Gebrauch und Verbleib bei den Kameradschaftsleitern gedacht.
Die Kameradschaftsleiter sichern, dass diese Dokumente in keiner Form, auch nicht auszugsweise im Internet 
und dergleichen veröffentlicht werden. Es wird auch keinerlei Bezug auf diese Dokumente in 
Foren-Diskussionen genommen! 

1. Satzung in der Endfassung, wie sie beim Amtsgericht eingereicht wird.

2. Protokoll zur Wahl des Vorstandes in Kopie des Originals mit Unterschriften.

3. Protokoll zur außerordentlichen hauptversammlung  vom 04.05.2013 als Kopie des Originals mit Unterschriften.

4. Protokoll zur 1. Vorstandssitzung des Fallschirmjäger-Traditionsverbandes Ost vom 23. Mai 2013
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liebe Kameradinnen und 
Kameraden, lieber leserinnen 
und leser,

der UF73 war unser erstes ge-
meinsames Werk, wobei ich mich 
bei meinem Medienpartner, herrn 
Peuß bedanken möchte.
Ich möchte die Gelegenheit aber 
vor allem nutzen, um mich bei den 
Wählern für das Wahlergebnis für 
meine Wahl in den Vorstand zu be-
danken.
Der Vorstand hat das erste Mal ge-
tagt – vom nachmittag bis Mitter-
nacht. Konstruktiv war es alle male. 
Der 1. Vorsitzende hat mich regel-
recht erschreckt, als er androhte, 
es gibt keine Alleingänge, alles 
geschieht im Abstimmung des ge-
samten Vorstandes und wenn nö-
tig, auch mit der Zustimmung des 
erweiterten Vorstandes.
Eine Bitte an alle leser habe ich 
aber noch. Der UF lebt durch und 
vor allem mit den lesern. Wenn ihr 
nichts liefert, dann passiert eben 
nicht viel. Ich möchte keine Ge-
schichten erfinden. 
Schreibt z.B., über euren Dienstall-
tag, über Besonderheiten oder was 
euch letztendlich im Dienst moti-
viert hat. Zumindest bin ich auf Zu-
schriften gespannt. 

Sendet diese an 
zeitung@fallschirmjaeger-nva.de 

Jürgen Köhler

STEFAn hOlST 
Auf neuen Wegen in die Zukunft! Al-
les begann in lehnin auf der Sitzung 
des EVS im november 2012.
Der Vorstand und die Kamerad-
schaftsleiter des FJTVO e.V. hatten 
beschlossen, eine Arbeitsgruppe 
neubildung einzusetzen um offene 
Fragen innerhalb des Verbandes zu 
klären. Dresdner und Schweriner 
Kameraden, einer von ihnen war ich, 
fanden sich zusammen, legten ei-
nen Fahrplan fest und machten sich 
Gedanken zu Problemen innerhalb 
unseres Verbandes und versuchten 
lösungen zu finden.
Einen ersten Aufschrei gab es, als 
nach einer Sitzung der AGn im Fe-
bruar unser 1. Verbandsvorsitzen-
der zum 01. März dieses Jahres das 
handtuch warf.
nun gab es nur noch ein ordentli-
ches Vorstandsmitglied, unseren Fall-
schirmwart.
Es war März und bis zur außerordent-
lichen Mitgliederversammlung waren 
es gerade noch acht Wochen. 
Die ersten Veröffentlichungen von 
Ergebnissen der Arbeitsgruppe neu-
bildung sorgten wieder für Zündstoff. 

Wer braucht einen „Ehrencodex“, 
was fangen wir mit „Gedanken zur 
Mitgliedschaft“ an und dann noch ein 
diktiertes „Traditionsverständnis“?!
Es wurde diskutiert bis aufs Messer, 
manchmal auch unter der Gürtellinie, 
leider. Und Udersleben rückte immer 
noch näher. Mittlerweile gab es, ent-
gegen den Jahren zuvor, erste Kan-
didatenvorschläge für einzelne Pos-
ten im Verbandsvorstand. Und auch 
diese wurden mehr oder weniger 
sachlich kommentiert und diskutiert. 
Manchmal war nicht zu erkennen, ob 
es bei den Beiträgen um sachliche 
und konstruktive Kritik oder nur um 
persönliche Darstellung handelte. 
nicht immer sah es so aus, als stän-
den das Wohl und die Existenz des 
Fallschirmjäger Traditionsverbandes 
im Vordergrund.
Freitag der 03. Mai 2013. Auf zum 
Verbandstreffen!
Was jetzt noch kommen kann, ent-
scheidet das Schicksal! Die Vorbe-
reitung der Berliner und Dresdner 
Kameraden auf das Verbandstreffen 
und die außerordentliche Mitglieder-
versammlung war sehr gut!
Zur Anmeldung gab es einen letzten 

REAKTIOnEn AUF DIE 
AUSSERORDEnTlIChE 
hAUPTVERSAMMlUnG

Neuer Vorstand
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Entwurf der Satzung in die hände.
Am Sonnabend dann der große Tag. 
85 Kameraden, allesamt Mitglieder 
des FJTVO finden sich für ganze sechs 
Stunden zusammen. Die Themen und 
Probleme sind heikel, die auf den Tisch 
kommen und es sieht so aus, dass man 
sich bereits über die Tagesordnung der 
Veranstaltung nicht einig wird. Aber 
ganz im Gegenteil! Dank einer vernünf-
tigen Moderation, einer Regulierung der 
Redezeit und viel Vernunft und Sach-
lichkeit, die den Beiträgen innewohnte, 
wurden die einzelnen Tagesordnungs-
punkte Stück für Stück abgearbeitet. 
Das nicht alle Beschlüsse mit einhun-
dertprozentiger Zustimmung erfolgen 
konnten und dass es Vorschläge und 
Entwürfe gab, die sozusagen „vom 
Tisch gewischt“ wurden, das war zu er-
warten oder sogar zu befürchten.
Ein ganz harter Schlag traf dabei auch 
das Ergebnis der Arbeitsgruppe neu-
bildung. Trotz der intensiven Argumen-
tation unseres Sprechers wurde keines 
der oben genannten Papiere in die Sat-
zung oder die Ordnungen des Verban-
des aufgenommen.
Über die Diskussion und Befragungen 
zum Kassen- und Geschäftsbericht 
des alten Vorstandes kamen wir im 
laufe des Tages bei dem Punkt „Wahl 
des neuen Vorstandes“ an.
Das Ergebnis der Wahl sollte mittler-

weile jedem Kameraden zugegangen 
sein. Aus meiner Sicht eine nahezu per-
fekte Wahl für den Start in die Zukunft!
Das neue Besen gut kehren und wir 
mit den Gebrüdern Arno  und Rainer 
Schwedler zwei aktive und verantwor-
tungsbewusste Kameraden als Vor-
sitzende unseres Verbandes gewählt 
haben, ist aus meiner Sicht eine gute 
Sache. 
Beide Vorsitzende, sowie der gesamte 
Vorstand und alle Kameraden, die aktiv 
das Verbandsleben zukünftig mitgestal-
ten wollen, haben meine volle Unter-
stützung!
Als Mitglied der Arbeitsgruppe neu-
beginn bin ich stolz auf das Erreichte, 
dass ich die Möglichkeit hatte mitzube-
stimmen und das die Ergebnisse unse-
rer Arbeit, wenn sie auf den Papieren 
vielleicht nicht wieder zu finden sind, 
doch in unseren Köpfen erhalten blei-
ben.
Meine Erwartungen an Udersleben  
sind übererfüllt worden. Wir haben ge-
meinsam einen großen und wichtigen 
Schritt nach vorn und meines Erach-
tens in die richtige Richtung gemacht. 
Das nebenbei das Wetter mitgespielt 
hat und ordentlich und viel gesprungen 
werden konnte, setzt dem ganzen die 
Krone auf.
Ich danke euch für das schöne Fest!

PETER JänICKE 

Die Mitgliederversammlung entwi-
ckelte sich von spannend unruhig zu 
emotional freudig und wiedergefun-
dener starker Gemeinschaft. Groß-
artig! Glückwunsch allen Gewählten, 
besonders Rainer und Arno als 1. und 
2. Vorsitzende. 
Auffallend viele Gäste und ehemalige 
Verbandsmitglieder am Platz, denen 
das Schicksal des Verbandes auch 
am herzen liegt.
Gute Stimmung auch bei unseren be-
währten Gastgebern, lief alles wie am 
Schnürchen. 
Und schöne Sprünge bei feinem 
Sprungwetter.

hARAlD SIEBECKE 
Die ahV verlief in einer für mich sach-
bezogenen Atmosphäre ab. Ich be-
grüße die demokratisch getroffenen 
Entscheidungen und freue mich auf 
die Zusammenarbeit mit dem neu ge-
wählten Vorstand. 
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Schießen um den Pokal der Kame-
radschaft Rostock auf dem Schieß-
platz “Großer Bockhorst“ in Güstrow 
Am 13. April 2013 pünktlich um 
09:00 Uhr begann das Schießen um 
den Pokal der Kameradschaft Ros-
tock des Fallschirmjäger-Traditions-
verbandes Ost e.V. auf dem Schieß-
platz “Großer Bockhorst“ in Güstrow. 
Gekommen waren 42 Kameraden, 
Freunde und Familienangehörige. 
Besonders gefreut hat uns die Teil-
nahme von 7 Kameraden des Desant 
e.V. Geschossen wurde  Großkaliber 
Pistole mit feststehender Visierung 
auf dem 25 m Stand und KK-Gewehr 
mit Zielfernrohr (aufgelegt)auf dem 
50 m Stand.
Darüber hinaus bestand die Möglich-
keit, an und mit dem Kaliber 7,62 x 39 
auf dem 100 m Stand zu üben.
Gewertet wurden 10 Schuss in bei-
den Disziplin auf 10er – Ringscheibe 
bei 5 Schuss Probe in den Klassen 
Gelegenheitsschütze und Sport-
schütze. nach der Belehrung durch 
den Schießleiter Kamerad Armin Stoll 
wurden durch die Kameraden Stefan 
holst und Reinhard Philipp zügig die 
administrativen Aufgaben vollzogen. 
nach der Formierung der Gruppen 
begann dann endlich das Schießen. 
Dabei erledigten die Kameraden An-
dreas lossow und Fred Albert die 
Aufgabe der Aufsichtshabenden auf 
dem Stand vorbildlich. 
In den freien Minuten vor, zwischen 
und nach dem Schießen wurde 
zwischen Kameraden rege über 
die anstehende außerordentliche 
hauptversammlung des Fallschirm-
jäger-Traditionsverbandes Ost e.V. 
diskutiert. Die Kameraden der Ar-

beitsgruppe neubeginn hatten mit ih-
ren Vorschlägen doch für reichlichen 
Diskussionsstoff gesorgt.
Für eine gute Verpflegung der Teil-
nehmer sorgte der Koch der Kantine 
der Privilegierten Schützengesell-
schaft zu Güstrow e.V.
Bereits kurz nach Ende des Schie-
ßens um 13:00 Uhr konnte die Aus-
wertung erfolgen.

Kategorie Sportschützen

1. Platz Armin Stoll mit 179 Ringen
2. Platz Ronny Wagner mit 177 Ringen
3. Stefan holst mit 165 Ringen

Kategorie gelegenheitsschützen

1. Platz Jörg Kuhnt mit 171 Ringen
2. Platz Manfred Künzl mit 163 Ringen
3. Platz Sascha Kuhnt mit 163 Ringen

Kategorie Mannschaft

1. Platz KS Berlin Armin Stoll, 
    Ronny Wagner, 
    Manfred Künzl mit 519 Ringen
2. Platz KS Schwerin Stefan holst, 
    Gert Moser, hans ladner mit 475 Ringen
3. Platz Desant e.V. Alexei nukolov, 
    Sergei Fibich, Valerie lazebnikov 
    mit 403 Ringen

Glückwunsch den Gewinnern und 
Dank an die Teilnehmer für einen 
schönen Tag im Kreis der Kameraden, 
Freunde und Sympathisanten des 
Fallschirmjäger-Traditionsverbandes 
Ost e.V.

harald Siebecke

SChIESSEn In GÜSTROW1. Schießen der Kamerad-
schaft Leipzig in Taucha
 
Die Kameradschaft leipzig lädt vom 
30.08.-01.09.13 zum Schießwett-
kampf ein! Es handelt sich um ein 
kameradschaftsoffenes Schießen im 
freundschaftlichen Wettkampf.
Darüber hinaus besteht die Möglich-
keit, an und mit dem Kaliber 7,62 x 39 
zu üben. Gewertet wird in den Klassen 
Gelegenheitsschütze und Sportschüt-
ze bzw. Jäger.

Ort der Maßnahme: 
04425 Taucha Am Veitsberg. Bür-
gerliche - Schützengesellschaft 1857 
Taucha e.V.

Teilnahmegebühr inklusive Standge-
bühr und Versicherung, werden vor Ort 
entrichtet. Die Verpflegung ist durch 
eine Kantine vor Ort abgesichert.

Anzugsordnung: 
Kampfanzug oder Zivil

Es besteht die Möglichkeit auf dem 
Gelände im Zelt zu übernachten oder 
im Vereinshaus, Sanitärräume sind 
vorhanden.

Wer eine Übernachtungsmöglichkeit in 
einer Pension benötigt und die Teilnah-
memeldung bitte bis 01.08.2011 an 
Kamerad Alf hinze.

navi-Adressen für Schießplatz und 
Pension sowie Preise für Übernach-
tungen und das Schießen ebenfalls 
erfragen.
 
Telefon  03429-274598 
E-Mail  alfdieter@gmx.de

VERAnSTAlTUnG
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Am Freitag den 17. Mai trafen sich einige Kame-
raden, zum Teil mit Familie, in der Sächsischen 
Schweiz zum Bergsteigen im Bielatal in der Ot-
tomühle (die Berliner Kameradschaft hatte das 
Wochenende mit 140,00 € bezuschusst). Das 
Wetter war am Abend noch verheißungsvoll. 
Samstagmorgen dann bewölkt, Regen, Regen 
und nochmal Regen. Die Guide‘s der Kletter-
schule waren vereinbarungsgemäß um 08.00 
Uhr vor Ort. Kurze Besprechung, Klettern fällt 
aus, bei nässe verboten. Klar! Also Plan B muss-
te her. Zunächst KfZ-Marsch zum Zirkelstein, 
dann Aufstieg. Ich weiß nicht wie viele Treppen 
es waren, gefühlte 1000, aber die Anstrengung 
hat sich gelohnt und uns eine Aussicht beschert 
die seinesgleichen sucht. Danach Verlegung zum 
Kurort Bad Schandau, zum historischen Perso-
nenaufzug und luchsgehege in ca. 80 Meter 
höhe. Bevor es weiter ging, erst mal das lunch-
paket geplündert, welches wir in der Ottomühle 
bestellt hatten. Der Regen ließ nach. Wir fuhren 

zurück zur Ottomühle um dort noch eine kleine 
Wanderung im Bielatal zu unternehmen. Gegen 
17.00 Uhr traf wie verabredet Apfelblüte (Frank 
Otto), der Kler der KS Dresden, ein und wir plau-
derten bei Waldmeisterbrause oder Kaffee noch 
eine Weile. Man sieht sich am 8. Juni zum hKX 
in Dresden wieder. Abends bei Bier und Wein 
wurden dann noch die Eindrücke vom Tag ausge-
tauscht und die eine oder andere Anekdote zum 
Besten gegeben. Gegen 23.00 Uhr nachtruhe. 
Sonntagmorgen Sonne satt. Also ab auf den Kö-
nigstein. Die Aussicht war berauschend. Sicht-
weiten von bis zu 30 Kilometern. Eine gewaltige 
Festung, uneinnehmbar seiner Zeit, sehenswert 
und interessant zugleich. Immer wieder eine Rei-
se wert. Trotz des Regens am Vortag war es eine 
gelungene Veranstaltung die wir mit Sicherheit 
wiederholen werden.

Micha Enge

BERIChT PFInGSFEST In DER 
SäChSISChEn SChWEIZ
17. - 19.05.2013
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Der 6. April war noch nie der wärmste 
Tag im Jahr. Aber -1 Grad hätten auch 
nicht seien müssen. Fürchterliches Ge-
jammer über schlechtes Wetter von 
alternden Fallschirmjägern. Ich weiß. 
Doch wir sind ja vor Ort und stellen uns 
den widrigen Bedingungen.
Freitag ist eigentlich der Anreisetag für 
die Auswärtigen. Doch die bleiben aus 
verschiedenen Gründen fern. Austritt, 
Vereinswechsel, Krankheit oder Arbeit. 
Alles dabei. So bilden Blacky, Tibor, Veit 
und ich die Vorhut. Wir sind uns einig, 
ohne ein ordentliches lagerfeuer geht 
hier nichts. Der Schießplatz liegt unmit-
telbar am Ufer der Mulde und wir finden
hier jede Menge Treibholz. Veit riss 
trotzdem auch kleinere Bäume aus. 
Also reine Fleißarbeit und los ging‘s.
nach einer Stunde stand ein vorbildli-
ches lagerfeuer und für Samstag war 
auch noch jede Menge holz vorhanden.
Jetzt knurrte allen der Magen. Wir zün-
deln. Erst den Grill, dann das lagerfeu-
er. Das Wetter bleibt trocken und am 
lagerfeuer freundeten  wir uns mit der 
Außentemperatur an, so das es 01:00 
Uhr wird. 
Samstag: Die Außentemperatur bleibt 
die gleiche. Frühstück um 09:00 Uhr. 
Kamerad Olczak ist der erste der auf-
taucht und uns zur Eile mahnt. Mit gu-
tem Grund. Auf dem Schießplatz war-
tet schon Dirk mit Sohn aus Dresden 

und fragt wenn es losgeht. Also hat 
doch noch jemand unsere Einladung 
gelesen. nach und nach treffen Ka-
meraden ein. holger Krusche aus der 
nachtschicht, Gerd Fröhlich aus der 
Frühschicht. Die 70-jährigen tauchen 
auf  und Reinard Grygas reist sogar mit 
dem Fahrrad  an. (Wohnt natürlich um 
die Ecke.) Respekt! Blacky übernimmt 
den Aufsichtshabenden und dann rum-
pelt es ordentlich wie bei jedem Tref-
fen auf dem Schützenhof. Die mitge-
brachten Waffen wurden untereinander 
ausgetauscht so, dass jeder auch das 
Schießen konnte was er wollte. Von 
langen Waffen wie 223er Saiga (AK-
Clon), Suhler SSG-82, SSG Mosin-
nagant, lee-Endfield bis zu Pistolen 
P7 /P 2000 und Glock 17. So wurde es 
12.00 Uhr und ab da ist Schießverbot in 
Eilenburg. 15:00 Uhr kann es weiterge-
hen. Alle erst mal ran an das lagerfeuer. 
Andy Birke taucht auf. Die Schweizer 
haben ihn mal wieder für ein paar Tage 
die Grenze passieren lassen. Ob wohl 
nicht mehr in unserem Verband hält er 
der KS leipzig seit all den Jahren die 
Treue. Eben ein Fallschirmjäger! 
Warmes von innen und außen und or-
dentlich Mittag essen im Schützenhaus 
war jetzt angesagt. Danach wurde der  
haufen auf einmal müde und bevor mir  
einige einzuschlafen drohten, Komman-
do alle  an die frische luft und wir trafen 

uns wieder am lagerfeuer.
Ein paar Dinge in Vorbereitung des 
23. Verbandstreffen unseres Traditi-
onsverbandes mit der Außerordent-
lichen hauptversammlung galt es zu 
besprechen, da nicht alle über einen  
Internetanschluss  verfügen. Organisa-
torisches wie überall und das Schießen 
konnte pünktlich fortgesetzt werden. 
noch zwei Schießwütige tauchten auf. 
Udo Kraft mit einem Freund. Gleicher 
Dienstjahrgang wie heinz, helmut u. 
Gerd. Die hatten sich viel und  laut zu 
erzählen, dass ich das SSG von Veit 
während des Schießbetriebes nicht 
mehr hörte. langsam wurde es nach 
und nach ruhiger beim Schießen. Die 
Kälte zog nun doch dem ein oder ande-
rem ordentlich in die Knochen.
Also Waffen verstauen noch einmal am 
Feuer auf wärmen und dann wurde die 
Truppe sichtlich kleiner. Die letzten reis-
ten gegen 22:00 Uhr ab, so dass die 
Vorhut wieder die nachhut bildete.
letztes Thema am lagerfeuer gegen 
00:30 Uhr. Wir müssen im Kalender mit 
dem Schießtermin  ins Warme rücken. 
Vor zwei Jahren standen hier noch Zel-
te. Das Wetter wird  nicht wirklich bes-
ser und wir nicht jünger. 
In diesem Sinne,
mit kameradschaftlichem Gruß
                                                     

Alf hintze

FRÜhlInGSSChIESSEn In EIlEnBURG 
BERIChTERSTATTUnG VOM 6. APRIl 2013
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Endlich war es soweit, nach eini-
ger Zeit waren wir wieder auf dem 
Schießgelände der 

„Privilegierten Schützengilde zu 
cöthen von 1443 e. V“

Gleich zu Beginn meiner Ausfüh-
rungen möchte ich im namen der 
Kameradschaft Barby die Mitglie-
der und Freunde der Schützengilde 
für die umfangreichen erfolgreichen 
Baumaßnahmen zur Beseitigung der 

Überflutungsschäden beglückwün-
schen. Ihnen ist es gelungen, das 
Schießplatzgelände in einen guten 
Zustand zu versetzen.
Am 13.04.2013 trafen 20 Kameraden 
und Freunde auf dem Schießplatzge-
lände in Köthen ein.
nach dem sich alle nach langer Zeit 
des Wiedersehens ausgiebig begrüßt 
hatten, sind wir dann zur Tagesord-
nung übergegangen.
Unser Kl Werner Schwede hat alle 
Teilnehmer begrüßt und über den Ab-
lauf unserer Veranstaltung informiert.
Unser Kamerad Udo Kraft hat das Po-
kalschießen mit den Mitgliedern der 
Schützengilde organisiert und mate-
riell mit Schusswaffen und Munition 
sichergestellt. 

es wurde mit folgenden Waffen 
geschossen:

• Schrotgewehr auf Tontauben
• Maschinenpistole PPSch-41
• Selbstladegewehr SKS-45

nachdem alle Belehrungen, Sicher-
heitsbestimmungen und Abläufe ab-
gearbeitet und dokumentiert waren, 
wurden die einzelnen Maßnahmen 
durchgeführt. Zum Pokalschießen 
hatten sich 12 Teilnehmer gemeldet, 

die auch gleich an der Feuerlinie an-
traten. Jeder gab sein Bestes, jedoch 
mit unterschiedlichem Erfolg, einige 
hatten sich das Tontaubenschießen 
einfacher vorgestellt, aber es hatte 
seine Tücken.  
Der 1. Platz stand gleich nach Been-
digung des hauptablaufes fest. Um 
die Plätze 2. und 3. musste ein Ste-
chen ausgeschossen werden. nach 
dem das vollzogen war, stand folgen-
des Ergebnis fest.

• Platz 1 Kamerad Kraft, Udo
• Platz 2 Kamerad Ranft, Lothar
• Platz 3 Freund Perufsky, Steffen    

nach dem Tontaubenschießen kam 
die Auswertung, es gab viel zu lachen 
und auch etwas Spott über so manche 
Ergebnisse. Aber alle haben es mit 
humor getragen. Das Mpi- und Ge-

wehrschießen erfolgte im Anschluss 
auf Ringscheiben. Die Auswertung 
erfolgte individuell. Ein Großteil der 
„Tontauben-Schlumpschützen“ konn-
ten sich rehabilitieren.
nach dem wir die Schießwettkämpfe 
jeder auf seine Art erfolgreich beendet 
hatten, mussten wir uns erst einmal 
stärken. Diese Aufgabe hatten wie 
immer Birgit und Manfred Jungtorius 
hervorragend gelöst. Bei Kaffee und 
selbstgebacken Kuchen kamen wir, 
wie immer in unseren Erinnerungen 

an unsere Dienstzeit zurück. Gleich-
zeitig wurde in unserer „Gefechts-
pause“ eine Tombola durchgeführt, es 
gab keine Verlierer nur Gewinner. Die 
Preise unterstützten unsere Erinne-
rungen an Prora und lehnin.
Als sich alle gestärkt hatten, wurde 
durch unseren Kl Werner Schwede 
die Siegerehrung durchgeführt und 
die Pokale für die Plätze 1. – 3. über-
geben. Es bestand eine einheitliche 
Meinung, dass wir dieses Pokalschie-
ßen als Tradition fortsetzen werden.
Zum Schluss möchten wir uns noch-
mals bei den Freunden der Schützen-
gilde für die Gastfreundschaft bedan-
ken. Sowie bei Birgit und Manfred, 
die für unser leibliches Wohl sorgten.
In diesem Sinne verbleibe ich mit ka-
meradschaftlichem Gruß

hans-Peter halangk

POKAlSChIESSEn DER KS BARBy
BERIChTERSTATTUnG 13. APRIl 2013
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Mit der Verordnung des Ministerrates 
der DDR vom 7. August 1952 wur-
den der Zweck und die Aufgaben der 
GST klar formuliert. Darin heißt es, 
dass der Zweck der GST darin be-
steht, die Regierung beim Aufbau des 
Sozialismus zu unterstützen indem 
sich auf freiwilliger Grundlage Ju-
gendliche und Erwachsene beiderlei 
Geschlechts durch Sport körperlich 
ertüchtigen und technische Kenntnis-
se erwerben.
Von Anbeginn wurde die leitung 
der GST immer von hohen Militärs 
geführt. lediglich in der Gründungs-
phase war dies nicht ein General. Der 
erste leiter – später Vorsitzende des 
Zentralvorstandes genannt - Arno 
Berthold erreichte erst nach seiner 
Rückversetzung zur nVA den Dienst-
grad eines Obersten.
Ihm folgte im Amt der 1907 in Mün-
chen geborene spätere Spanien-
kämpfer Richard Staimer. Staimer 
wurde in seiner GST Funktion 1960 
zum Generalmajor ernannt und führte 
die GST von 1955 bis 1963. neben-
bei bemerkt, war er mit der Tochter 
des Präsidenten Wilhelm Pieck ver-
heiratet.
Kurt Lohberger, 1914 in lugau 
geboren, folgte als Vors. des ZV der 
GST 1963, wurde 1966 zum GM er-
nannt und nach seiner GST laufbahn 
1968  mit der Führung des Militärver-
lages betraut.
nach lohberger 
kam als erster 
Vorsitzender gün-
ter teller, 1925 
in halle geboren, 
bereits als Gene-
ral 1968  zur GST. 
Teller wurde nach 
sieben Jahren als 
Chef der GST zum 
General leutnant 
befördert. Auf dem 
Weg nach Prag 
zum Kongress des 
SVAZARM ver-
starb er  während 

des Fluges 1982.
Als sein nachfolger wurde zur allge-
meinen Überraschung ein Mann der 
Volksmarine eingesetzt. Einem Ge-
neralleutnant konnte logischerweise 
nur ein Vizeadmiral folgen – günter 
Kutzschebauch 1930 in Zug (Erz-
geb.) geboren, war dieser Mann.
Kutzschebauch führte den Zentralvor-
stand bis zum Rücktritt seines Sekre-
tariates im Januar 1990.
Damit endete die generalsmäßige 
Führung des Zentralvorstandes der 
GST, aber nicht die liste der zum Ge-
neral ernannten Stellvertreter.
Die jeweiligen Stellvertreter des Vor-
sitzenden und mit dem Dienstgrad 
Oberst tätigen Militärs, waren Kurt 
Krämer, geb. 1924 in Osterburg, 
GM 1980; Werner eltze, geb. 1930 
in Leipzig, GM 1986; Rolf Pitschel, 
geb. 1932 in Gotha, GM 1988.
Als Generalmajor (1973) wurde von 
den luftstreitkräften gerhard Baus-
tian, geb. 1927 in lübz, 1978 in den 
ZV der GST als Stellvertreter für den 
neu geschaffenen Bereich Flug- und 
Fallschirmsprungausbildung kom-
mandiert. Als er 1984, nach längerer 
Krankheit, endlich aus der GST da-
vonflog, trauerte ihm kein Flugsportler 
nach.
Sein nachfolger wurde Oberst Eber-
hardt Köllner, bekannt als Double von 
Siegmund Jähn und in Flugsportkrei-

sen geachtet und 
verehrt, wegen sei-
nes Führungsstils 
und seiner fliegeri-
schen Fähigkeiten. 
Ein befreiender fri-
scher Wind wehte 
im Flugsport der 
GST. hohe An-
erkennung hatte 
sich auch in seiner 
Funktion als Stell-
vertreter Materiell 
Technische Versor-
gung, der Kapt. zur 
See Günter Poller 
erworben.

38 Jahre GST, im Jahr 1989 rund 
670.000 Mitglieder, jährliche haus-
haltmittel in höhe von 280 Mio. 
DDR-Mark (1988) die zu 60% für die 
laufbahnausbildung und zu 40% für 
den Wehrsport ausgegeben wurden, 
4.800 hauptamtlich Beschäftigte, da-
von im lauf der Jahre 7 Generale und 
ein Admiral, dies sind ein paar Anga-
ben zu den Fakten die die militärische 
Führung zu verantworten hatte.
Mit dem Frühjahr 1990 beendete 
die GST ihre Tätigkeit, der Zentral-
vorstand trat zurück und übergab die 
wehrsportlichen Bereiche in den neu 
gegründeten Bund der technischen 
Sportverbände (BTSV e.V.) der vom 
Zivilisten Dieter Sommer bis zum Jah-
resende 1990 geführt wurde.
Im BTSV e.V. waren in Führungsfunk-
tionen keine aktiven Militärs mehr ver-
treten. 
Die meisten Sportverbände des BTSV 
e.V. schlossen sich ab 1991 den ähn-
lich gelagerten Sportverbänden der 
alten BRD an.

Quellen: Chronik der GST (MV der DDR 
1987), Die Generale und Admirale der 
NVA (Froh / Wenzke Ch. Links Verlag 
Bln. 2000)
Erkl.: SVAZARM = Wehrsportorganisation 
der CSSR

Manfred Stötzner / Gera

hISTORIE
GESChIChTE DER GEnERAlE UnD ADMIRAlE In 
DER GESEllSChAFT FÜR SPORT UnD TEChnIK 
(GST) VOn 1952 BIS 1990
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Im Fallschirmjäger-
Bataillion 5

1965 - 1968
Eine Spezialeinheit der DDR

 
Diese Broschüre im Umfang von 78 Seiten, 
geschrieben und illustriert von lothar Pohl, 
gedient von 1965 - 1968 im FJB-5, vorrangig 
in der Begleitbatterie, beschreibt hier auf 42 
Seiten in lockerer Reihenfolge Episoden aus 
dem Dienstalltag aus der Sicht eines 
Stabsgefreiten. 

Der Rest sind Fotos. Um keinem auf die Füße 
zu treten oder auch besonders zu loben, 
hat er auf jegliche namensnennung verzichtet 
bis auf eine Ausnahme auf Seite 45, wo er 
unter dem Trainingsgerät „Circus Pardella“ 
schrieb, obwohl dieser Begriff eher für den 
„Zweimaster“ geprägt wurde. 

Diese Broschüre ist dem 50. Jahrestag der 
nVA-Fallschirmtruppe gewidmet. 

Dieses Buch (Broschüre) 80 Seiten A 5, 
inkl. vieler s/w Fotos, kann zum Selbstkosten-
preis direkt beim Autor erworben werden.

Kameradschaftspreis 5,- €

Und so bestellst du:
Einfach deine Adresse und eine Briefmarke 
1,45 €, sowie einen 5,- € Schein in den 
Briefumschlag legen und an den Autor senden.

Lothar Pohl
Albrechtstraße 30
09130 Chemnitz

E-Mail:
lot@lotharpohl.de

In wenigen Tagen ist das Buch bei Dir! 
VIEl FREUDE BEIM lESEn!

WWW.lOThARPOhl.DE
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Der Monat Mai ist beim DESAnT e.V. traditionell ein sehr 
anstrengender und reich an Veranstaltungen, aber auch 
festlicher und heiterer Monat.
Das am 4. Mai organisierte Internationale Taekwon-Do-
Turnier von DESAnT e.V. fand dieses Jahr in der Stadt 
neustadt am Rübenberge statt. Turnierleiter war wie jedes 
Jahr der Veteranen der Speznas-Truppen, Alexander Ka-
sanzev.
Zum Bestreiten verschiedener Disziplinen erschienen 
mehrere Mannschaften aus verschiedenen Sportschulen 
und Sportclubs, sowie Kadetten-Korps unter anderem 
auch aus den russischen Städten Smolensk und Tschel-
jabinsk.
Die jungen Sportler zeigten wahrlich Kampfgeist, Charak-
ter und Ehrgeiz. Die russischen Sportler hielten in vielen 
Disziplinen mit ihren deutschen Altersgenossen mit und 
waren in den Kämpfen (Sparrings) sogar einen Kopf hö-
her, denn die Taekwon-Do-Schule des Kadetten-Korps 
aus Tscheljabinsk gilt als eine der hochentwickelten in 
Russland.
Am 7. Mai rückte dann die ganze Kolonne in Richtung 
Berlin um an den Feierlichkeiten anlässlich des Tag des 
Sieges teilzunehmen. nach dem kurzen Aufenthalt in der 
Unterkunft wurde erstmal kurz luft für den „Sturm“ am 
nächsten Tag geholt.
Am 8. Mai fand dann zusammen mit Vertretern des FJTV 
Ost e.V. neben einer Stadtrundfahrt die Fahrt zu den 
Seelower höhen statt, wo der Sturm auf Berlin im April 

1945 begann. Anschließend besuchten wir den dortigen 
Soldatenfriedhof und die Gedenkstätte.
Abends ging es laut Plan nach Karlshorst ins Deutsch-
Russische Museum. Dort wurden die aktivsten Mitglieder 
des Vereins DESAnT e.V., sowie unserer Waffenbrüder 
aus dem FJTV Ost e.V. ausgezeichnet.
Später fanden die feierlichen Reden der Botschafter der 
Siegermächte im Saal der Kapitulation im Museum statt. 
leider fanden alle Reden, außer des Weißrussischen Bot-
schafters (der nahm doch Rücksicht auf die alten russi-
schen Kriegsveteranen die man zu den Feierlichkeiten 
nach Berlin mitgenommen hatte und die kein Deutsch 
konnten, gestaltete seine Rede zweisprachig, deutsch 
und russisch) ausschließlich in Deutsch statt. 
Das waren aber noch die harmlosesten Momente. Die 
größten Patzer leistete sich aber die US-amerikanische 
Botschaf te r in , 
die in einem eher 
m i t te lmäß igen 
Deutsch für ihre 
landesvertreter-
Position über 
den Beitrag ihres 
landes zur Wah-
rung des Welt-
friedens lauter 
Ungereimtheiten 
abstotterte. Der 

DESAnT E.V. In BERlIn ZUM TAG 
DES SIEGES!
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höhepunkt war dann der von ihr angeführte «Beweis» da-
für die Friedensnobelpreisverleihung an ihren Präsidenten 
Barak Obama.
Es gab zwar keine Vorwurf-Stimmen aus dem Saal aber 
die Gesichter der Anwesenden waren sehr unterschied-
lich verändert, von empört bis verdutzt.
Am 9. Mai ging es mit dem Aufmarsch weiter in Richtung 
Treptower Park zur Kranzniederlegung am Ehrendenkmal 
für die in der Schlacht um Berlin gefallenen Soldaten der 
Roten Armee.
Im Anschluss rückte die Kolonne in den Tiergarten um dort 
mit der Blumenniederlegung der Gefallenen zu gedenken 
und ihnen die Ehre zu erweisen.
In den anschließenden Gesprächen mit den Berlinern 
und den Gästen der hauptstadt die an diesem Tag ext-
ra nach Berlin gekommen waren, stellte sich heraus wie 

uninteressiert die 
Menschen zum 
Thema Zweiter 
Weltkrieg sind, 
wie ihnen das 
Thema nahe 
geht, welche Op-
fer jedes Kriegs-
land hinnehmen 
musste und ihre 
Meinungen und 
Besorgnis äußer-

ten bezüglich der Friedenslage in der heutigen Welt.
nun wird von Jahr zu Jahr mit dem hintergrund der Ge-
schichtsneuschreibung, der Aufzwingung der verzerr-
ten Darstellung der Geschichtsfakten und konjunkturell 
bedingten, charakterlosen Stellungnahme der offiziellen 
Vertreter der Siegermächte zu diesem Thema, immer of-
fensichtlicher und deutlicher, dass Öffentlichkeitsarbeit 
der Kameradschaften, der Vereine und Verbände wichtig 
ist um den Menschen zu erklären und zu zeigen was ge-
macht werden muss und wie man vorgehen kann um diese 
schrecklichen Folgen des Krieges in Zukunft zu verhindern.
Und mögen die Kriegsveteranen und auch die Verfechter 
einer gefälschten demokratischen Weltordnung wissen, 
dass es auf der Welt Menschen gibt und immer geben 
wird, die es nie und niemals zulassen werden, dass je-
mand diesen unseren, gemeinsamen und sehr hellen Tag 
versuchen zu besudeln oder zu beschmutzen!
nochmal gratulieren wir allen Kameraden zu diesem Tag 
des Sieges!

Dem tag des Lebens!

Dem tag der hoffnung!

Dem tag der Zukunft!

Alexei Frikkel
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nachfolgend einige Passagen der Biografie, entnommen 
bei de.wikipedia.org/wiki/Willi_Sänger. Willi Sänger wur-
de als Sohn eines Tischlermeisters geboren. nach der 
Schule absolvierte er eine kaufmännische Ausbildung. Am 
Ersten Weltkrieg nahm er als einfacher Soldat teil.
Mit 18 Jahren wurde er 1912 Mitglied der SPD. Wegen 
deren ihm zu gemäßigten haltung zum Krieg wechselte 
er 1917 zunächst zur USPD, 1919 trat er schließlich der 
KPD bei. Willi Sänger war begeisterter leichtathlet und 
nahm als hochspringer auch an internationalen Wett-
kämpfen teil. In den 1920er Jahren wurde er Vorsitzen-
der des Arbeitersportvereines „Fichte“ in Berlin-Südost 
und ab 1928 war er Funktionär der Kampfgemeinschaft 
für Rote Sporteinheit, dem kommunistischen Gegenstück 

zum Arbeiter-Turn- 
und Sportbund.
1933 arbeitete 
Willi Sänger als 
Buchhalter beim 
sowjetischen Rei-
sebüro „Intourist“ 
und betreute eine 
Arbeiter-Bibliothek. 
Deren Bestand 
konnte er während 
der Bücherverbrennungen im Mai 1933 teilweise vor dem 
Zugriff der nationalsozialisten retten.
Etwa ab 1938 war Willi Sänger Mitglied der Widerstands-
gruppe um Robert Uhrig. nach deren Zerschlagung 1942 
schloss er sich der größten Widerstandsgruppe der KPD 
um Anton Saefkow, Franz Jacob und Bernhard Bästlein 
an, wo er hauptsächlich als Verbindungsmann zur leipzi-
ger Schumann-Engert-Kresse-Gruppe um Georg Schu-
mann tätig war. Anfang 1944 gelang es Willi Sänger, sich 
das „Deutsche Fahndungsbuch“ der Gestapo zu beschaf-
fen, und so konnte er viele Mitglieder des Widerstandes 
vor der Verhaftung bewahren. Durch die Denunziation ei-
nes Spitzels wurde auch die Saefkow-Jacob-Bästlein-Or-
ganisation Anfang Juli 1944 aufgedeckt und Willi Sänger 
wurde am 6. Juli 1944 verhaftet. Am 21. Oktober 1944 
wurde er vom Volksgerichtshof zum Tod durch Enthaup-
tung verurteilt. Am 27. november 1944 wurde das Urteil 
im Zuchthaus Brandenburg-Görden vollstreckt.
Willi Sängers Widerstand gegen den nationalsozialismus 
wird in der Gedenkstätte der Sozialisten auf dem Zent-
ralfriedhof Friedrichsfelde im Berliner Ortsteil lichtenberg 
gedacht.
An seinem ehemaligen Wohnhaus in der Oppelner Stra-
ße 45 in Berlin erinnert eine in den Gehweg eingelassene 
Gedenktafel an ihn. In der nationalen Volksarmee der DDR 
gehörte der name „Willi Sänger“ zu den Ehrennamen. Das 
FJB-5 und das lStR-40 der nVA war nach ihm benannt.
Darüber hinaus tragen in Ostdeutschland mehrere Stra-
ßen, Jugendeinrichtungen, Sportgruppen usw. seinen na-
men.

Jürgen Köhler

Im herbst, am 27. november, dem Tag seiner 
Ermordung, werden wir wieder da sein!

ZUM GEDEnKEn An WIllI SänGER
AM 21. MAI 2013 TRAFEn SICh, WIE In JEDEM JAhR EInIGE KAMERADEn, 
UM WIllI SänGER UnD SEInEM lEBEn ZU GEDEnKEn. 
DAS GRAB WURDE WIEDER nEU hERGERIChTET.
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In der Zeit vom 9. bis 15. April 1989 wurde im Raum 
Schwerin, Gardelegen, Potsdam und Rathenow die Trup-
penübung ZyKlUS 89 mit der 8.MSD (Stab: Schwerin), 
mit  dem MSR-2 (Stahnsdorf) sowie mit den Wehrbezirks-
kommandos Schwerin, Potsdam und Magdeburg durch-
geführt.

Inspektionen dieser Art mussten erst 48 Stunden vor dem 
Eintreffen der Inspektionsgruppe angekündigt werden. Sie 
zielten darauf ab, den tatsächlichen Umfang und Verlauf 
eines angekündigten Manövers bzw. einer angekündigten 
Truppenübung zu überprüfen.

Im Bericht (G 2 – Bericht) vom 7. Juli 1989 heißt es 
auf der Seite 6 u.a.:
„11. April, 07.00 Uhr – Flug KlIETZ – AlTEnGRABOW, 
dabei keine Anhaltspunkte für die nutzung des gesam-
ten Übungsplatzes an diesem Tage; danach (09.00 Uhr) 
Abflug in AlTEnGRABOW mit Ziel TrÜbPl lETZlInGER 
hEIDE.
In der luft Information durch Begleitoffizier, dass in Burg 
ab 09.00 Uhr Fallschirmsprünge stattfinden, daraufhin 
Zwischenlandung mit 40-minütiger Beobachtung der Fall-
schirmsprungausbildung auf dem Übungsplatz BURG;       
10.30 Uhr Weiterflug zum TrÜbPl lETZlInGER hEIDE, 
dort luft- und landinspektion des großräumig in Kolon-
nenformation aufgefahrenen MSR-28, dabei Befragung 
des Regimentskommandeurs.“

Sonstige Erkenntnisse 
(im Bericht auf den Seiten 39 bis 41 nachlesbar, auszugs-
weise zitiert)

STAnDORTÜBUnGSPlATZ BURG 

BEI MAGDEBURG

Das „Bezeichnete Gebiet“ der Inspektion 
war bewusst so gelegt worden, dass der 
Standortbereich BURG bei MAGDE-
BURG auch inspiziert werden konnte. 
Damit verbanden sich folgende – nicht 
zuletzt auch zur Beurteilung des Übungs-
umfangs von ZyKlUS 89 wichtige – 
Aufklärungsinteressen:

- finden auch während der Inspektions-
zeit auf dem StOÜbPl BURG die mehr-
fach bereits beobachteten, nicht näher 
einzuordnenden, Fallschirmabsprünge 
statt? 

Auf der Seite 40 des o.g. Inspektions-
berichtes heißt es:

„Erstaunlich – wenn auch nicht im Zu-
sammenhang mit ZYKLUS 89 – war 
der Erkenntniszuwachs, der durch 
die Inspektion in Bezug auf die Fall-

schirmabsprünge im Bereich BURG möglich war.

Als die UGr am 10.04. vormittags den 3x3 km großen 
StOÜbPl südlich BURG überflog und zunächst keine 
nutzung erkannte, war aus der luft im Raum KRähEn-
BERGE   ein  umzäuntes Barackenlager erkennbar. nach 
der landung ca. 200 m westlich des lagers kam ein OTl 
der nVA-Fallschirmjägertruppe auf die UGr zu und stellte 
sich als „OTl Kraske, Kommandeur der Fallschirmsprung-
basis BURG“ vor. 
Ohne besondere Aufforderung erklärte er in einer ca. 3-mi-
nütigen Einweisung und danach auf zahlreiche Fragen den 
Auftrag und Einzelheiten des Dienstbetriebes dieser Ein-
richtung. Im wesentlichen ging daraus hervor, dass
-  die Basis alle fallschirmspringenden Einheiten der nVA 
 aus- und weiterbildet („Aufklärungseinheiten, 
 Fernaufklärungseinheiten, Unteroffizierschüler und 
 Offizierschüler sowie Einheiten des 
 luftsturmregimentes“), 
-  dies gewöhnlich in lehrgängen zu je 70 
 „Armeeangehörigen“ erfolgt,
-  dabei reine Fallschirmsprungausbildung erfolgt ohne 
 taktische lage und Gefechtseinlagen, >> weiterlesen

BURG IM APRIl 1989
BEGEGnUnG MIT DER BUnDESWEhR

In den Medien der DDR wurde am 9. April 1989 darüber 

informiert, dass gemäß der Festlegungen des Stockholmer 

Dokuments über vertrauens- und sicherheitsbildende Maß-

nahmen und Abrüstung in Europa im Verlauf der Truppen-

übung eine Inspektion durch Offiziere der Bundeswehr 

durchgeführt wird.
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- alle Springer bei der Gesellschaft für Sport und 
 Technik (GST) vorher „ausgebildet“ sind 
 (10-11 Sprünge), bevor sie bei der nVA springen.

Auf Rückfragen im Zusammenhang mit der Erwähnung 
des Begriffs luftlanderegiment erklärte OTl Kraske, dass 
es sich dabei um den Truppenteil Willy Sänger handele, 
der bis vor ca. 2 Jahren als Bataillon bezeichnet wurde 
und seitdem als Regiment bezeichnet werde. Die Frage, 
ob denn mit dieser änderung auch eine Auftragserweite-
rung und eine Ausstattung mit schwerem, luftverlastbarem 
Gerät verbunden sei, wurde verneint.

Am 11.04. vormittags landete die UGr 1 auf dem Rückflug 
vom GSTD-Übungsplatz AlTEnGRABOW auf hinweis 
der nVA-Begleitoffiziere erneut für ca. 40 min. in BURG. 

Während dieser Zeit bot sich der leiter des Sprungdiens-
tes der nVA, OTl leutert“ der Inspektionsgruppe zum Ge-
spräch an und postierte die UGr während der laufenden 
Ausbildung zwischen der Ablauflinie für die Springer  (ca. 
30 m hinter dem Beobachtungsplatz) und dem landeplatz 
der Springer (ca. 300-500 m davor).

Danach wurden 15 Absprünge mit unterschiedlichen 
Schirmen und verschiedener Gepäckausstattung aus hö-
hen zwischen 400 und 600 m gezeigt (1 Springer musste 
mit dem Reservefallschirm landen und wurde von einem 
SanKfz abtransportiert).
Aus den erklärenden Kommentaren der nVA-Begleiter 
ging u.a. folgendes hervor:
- die nVA hat mehr als genug Freiwillige für diese 
 Spezialeinheiten
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- einige Einheiten – bestehend aus Ausbildern - 
 springen normalerweise mit Gleitern, deren Schirme  
 erst nach 5-7 Sekunden öffnen,
- der Platz in BURG ist deshalb für diese Ausbildung  
 dauerhaft gewählt worden, weil er abseits ziviler 
 luftnutzungsräume – vor allem der Alliierten 
 luftkorridore – liegt und somit frei disponierbar sei.“  
 (Zitate beendet)

Der Bericht der Bw-Inspektionsgruppe, das luftsturmre-
giment 40 betreffend, wurde  mit zwei Fotos ergänzt.
„Bild 19: luftbild des Barackenlagers der Fallschirm-
springerbasis BURG“;
„Bild 20: Fallschirmjäger der nVA bei der Sprungvorbe-
reitung“ (Fotos stehen in nichtverwertbarer Qualität zur 
Verfügung, Redaktion UF)

Die Auszüge aus dem Bericht  der KVAE-Inspektion in der 
DDR vom 09. bis 11.04.1989 durch Offiziere der Bun-
deswehr nennt eine Episode aus dem Dienstalltag der 
Fallschirmspringer aus dem luftsturmregiment 40 (Stand-
ort: lehnin bei Potsdam).

Beitrag zusammengestellt von:
hans-Georg löffler (GM a.D.), zur Zeit der Truppenübung 
eingesetzt als Chef des leitungsstabes und beauftragt 
zur Erteilung der Briefing auf den Truppenübungsplätzen 
lETZlInGER hEIDE und KlIETZ; leitender der Trup-
penübung ZyKlUS 89 war der Chef des Militärbezirkes 
V, Generalleutnant horst Sylla

Zyklus 
89
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1. VORSITZEnDER

2. VORSITZEnDER 

SChATZMEISTER

VA FÜR ÖFFEnTlIChKEITSARBEIT

VA FÜR FAllSChIRMSPRUnGDIEnST.

EhREnVORSITZEnDER  (EV)

BARBy  

BERlIn

COTTBUS

DRESDEn  

lEhnIn  

lEIPZIG                        

nEUBRAnDEnBURG

POTSDAM

ROSTOCK

SChWERIn

ThÜRInGEn 

KASSEnPRÜFER

SChIEDSSTEllE

DR. InG. SChWEDlER

DR. InG. SChWEDlER

nAUMAnn

KÖhlER

STÖTZnER

nEIS

SChWEDE

REIMER

KOSSICK

OTTO

JänICKE

hInTZE

hAGEnOW

SChRÖDER

SIEBECKE

lESCh

OBERDÖRFER

hIRSCh

hUChATZ

WEIDnER

OMR DR. BRASCh

DR. RER.MIl. FlAChE

hOlST

PARDEllA

RADZIWOlEK

SEIFFERT

RAInER

ARnO

EKKEhARD

JÜRGEn

MAnFRED

GOTTFRIED

WERnER

BERnD

FRED

FRAnK

PETER

AlF

WOlFGAnG

KARl-hEInZ

hARAlD

hERBERT

BERnD

hEIKO

UDO

JÜRGEn

WOlFGAnG

JÜRGEn

STEFAn

hUBERT

UWE

nORBERT

KAMERADSChAFTEn

FUnKTIOnSTRäGER

VORSTAnD

KAMERADSChAFTSlEITER
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IM JUlI:

02.  Matthias Brinck zum 60.
03.  Marlene Sergeant  zum 65.
04.  Olaf Staudte
05.  Olaf Frenzel
10.  Christian Scharf
11.  Detlef Wille
12.  Klaus-Dieter Brackert
14.  Eberhard Burkl zum 65.
15.  Jürgen Fischer
  Peter Prötzig
17.  Diana Räder-Krause
18.  Fred Schulz
20.  Klaus Marisch
26.  Alfred Bethge
27.  KL Fred Kossick zum 50.
28.  Lothar Rühlig zum 70. 
  Uwe Radziwolek
  Sascha neutert
30.  Tobias Strom zum 45. 
  Gerhard Tel

IM AUGUST:

 01. Andreas Schwarzer zum 50.
03.  Erwin Schmidt
  Klaus lemcke
05.  Mario huber
  Michael Enge
06. Uwe Zeise

07.  Fred Albert zum 50.
  Tibor hajdu
  holger Brandt 
08.  Volker Gebhardt zum 50.
  Andreas Stötzner
  Kai lorenz
09.  Egon Schostek
10.  Fernando Moll
12.  Jürgen Krause
13. Franz houdek
  Günter Kramer
14. Hubert Schifkowski-Gutsche 
  zum 65.
15. hans-Joachim Gabriel
  Steffen Kühn
18.  Frank-Michael hupe
19. Lutz Uhlig zum 70.
20. helmuth Diekmann
  Manfred Jugtorius
21. Jens Rech
22. holger Krusche
24. Kurt Riedel
27.  heinz Röhl
29. Dietmar Matthes
  Rainer Keller
  hans-Joachim Ziegel
30. Andreas Frauenstein
31. hans-Joachim Meyer

IM SEPTEMBER:

03. Joachim Weber zum 75.
04.  Werner Richter
  Ulrich Möller
  Jörg Kirchner
  Ralf Böhm
05.  Egon Gleau
  Peter Opitz
06.  Frank Alich
07.  Meinhard Gutowski
08.  Mike Weber
09.  Patrick Gerhardi
10.  Rolf Reimann
11.  Michael Voge
12.  Willi landmann
  Gerhard Walczak
  Frank Masur

13.  David Mammel
  Wilhelm Förster
14.  Frank Pelny
  Karsten Kipf
15.  hans-Dietrich hesse
  Udo-Detlef Kraft
  Jörg Gieraths
16.  Torsten Pätz
17.  Volker Patzelt zum 50.
  Martin Perner
  Frank Köster
18.  Thomas Warnecke zum 55.
  Thomas Müller
19.  lothar Ranft
  Andrea-Angelika Gentzsch
20.  Jörg Wendlandt zum 55.
  Siegfried Kaprol
  holger naumann 
21.  VA-FSD Manfred Stötzner
22.  Kl Wolfgang hagenow
  Uwe Korth
  Olaf Eggert 
23.  Hans-Gerd Urbaniak zum 70.
  Bernd Kruppa
24.  Claus-Dieter Wunderling 
25.  Dietmar Steinmeier
  Dirk hala
26.  Dr. Jürgen Kiewel
  hanko Opel
  Jörg Müller
27.  Marcus Bonitz
28.  EM heinz Wolf jn Memoriam
30.  Volker Engel-Müller

hERZlIChEn 
GlÜCKWUnSCh ZUM 

GEBURTSTAG

19 Unser Fallschirm | nr. 74 - 2. Quartal 2013



Tradition heißt nicht 

die Asche hüten, sondern das 

Feuer bewahren.
www.fallschirmjaeger-nva.de


